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Eine weitere Verbesserung für ein genaues
Visiersystem an einem Flüssigkeitskompaß

Von Volker Weißensteiner (Graz-Liebenau)

Die Anforderung an eine Höhlenvermessung ist theoretisch genauso hoch
wie an jene einer Vermessung am Tag. Jedoch ist der Höhlenraum mit allen
seinen Eigenheiten bei der Vermessung die Ursache, daß Vermessungsgerätc
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mit höchster Genauigkeit in den seltensten Fällen aufgestellt bzw. verwendet
werden können. Weitere Ursachen für die Einschränkung in der Höhle sind die
Lichtlosigkcit, die beschränkte Zugänghchkeit, die befahrungstechnische
Schwierigkeit, die nicht beliebig ausdehnbare Zeit bei extremen Vorstößen ins
Neuland, die notwendige Vermcssungsgeschwindigkeit, die oft nur schwer
wiederholbare Befahrungsmöghchkeit und schließlich der finanzielle Aufwand
für Expeditionen und für Hochlcistungsgeräte.

Es bleibt daher nichts anderes übrig, als gute und erschwingliche flüssig-
keitsgedämpftc Geräte zu verwenden und durch Adaptierungen deren maxi-
male Leistungsfähigkeit auszuschöpfen und andererseits durch mögliche
Korrekturrechnungen an Polygonringen Fehler zu minimieren. Es werden bei
gegebener Situation vor allem Maxima an relativer Genauigkeit und Wirt-
schaftlichkeit (Schnelligkeit) und Minima an Kosten angestrebt.

Zu diesem Zwecke wurde zur Verbesserung der Genauigkeit bereits ein
Zusatz für das Visiersystem von flüssigkcitsgcdämpften Kompaßgeräten vor-
geschlagen und erprobt. Die ersten praktischen Einsätze haben sich bewährt
(WEISSENSTEINER 1989, WEISSENSTEINER und TRÜSSEL 1991).
Dieser optische Zusatz erhöht bei steilen Visurcn die Genauigkeit der
Kompaßablcsung. Die praktische Handhabung dieses Zusatzes erfordert
genauso wie bisher, daß bei Ablesung der Kompaß in der Honzontalebcne
gehalten wird. Die Erfahrung zeigt, daß dies oft schwer gelingt. Die Kippung
des Gerätes wird oft übersehen oder nicht beachtet. Ich habe daher für diese
Anforderung eine weitere einfache Konstruktion, eine kardanische Aufhän-
gung vorgesehen. Diese hat ganz einfach die Aufgabe, den Kompaß bei jeder
beliebigen Haltung des Haltegriffes immer in die Horizontallage einpendeln
zu lassen, so daß die richtige Ablesung auch bei steilen Visurcn mit Hilfe der
bereits beschriebenen Einspiegelung des Zielpunktes (WEISSENSTEINER
1989) tatsächlich möglich ist. Das Prinzip dieser Aufhängung wurde auch
früher schon bei Bussolcntheodoliten verwendet. Es sei hinsichtlich derartiger
Geräte für die Höhlenvermessung auf die seinerzeitige Entwicklung des Xaver-
meters hingewiesen, die grundsätzlich richtig war und sogar den Neigungsmes-
ser mil cinbezog, aber wohl aus Kostengründen nicht weitere Verbreitung
erfuhr (KQPPENWALLNER 1964). An dieser Stelle wird eine Vorrichtung an
Hand eines SU UNTO-Koni passes beschrieben.

Die nachfolgend vorgegebene Konstruktion kann bei Verwendung guter
Werkteile (Lagerungen) und technischer Kenntnis relativ billig und im Eigen-
bau herstellt werden.

Beschreibung

Der Kompaß wird in eine Aufhängung eingesetzt, die selbst mit einem
Haltegrifl getragen wird. Am Flüssigkeitskompaß wird an der Unterseite des
Gehäuses ein ausreichendes starres Lot befestigt. Dieses hat den Zweck, das
Gerät in die Horizontallage zu lenken.
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Für das Funktionieren dieser Konstruktion ist folgende Bedingung not-
wendig (Abb. 1): Bei Horizontallage des Gerätes mil Loi niußdcrSchwerpunki
senkrecht unter dem gedachten Kreuzungspunkt der beiden Kardanachsen
liegen, jedoch mit geringstmöglichem Abstand (a) von der näheren Kardan-
achse. Diese Bedingung gilt \'üv die Ablesung in drr Position bei posiliwn
Visuren.

Abb t: a = Abstand des Schwerpunktes; G = Haltegriff; K = Kompaß; hl, L2 = Lagerung;
O = Öffnung, r = Abstand des äußeren Rahmens; SI. S2 = Schwerpunkt der linken und rechten

Hälfte des Lotes; Z = Glasstab
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Ausführung

Das Lot an der Unterseite des Gerätes wird in eine linke (S|) und rechte
(S?) Hälfte geteilt, um für die Funktion der EinSpiegelung des Meßpunktes
den Platz frei zu halten, was die Bedingung (Lot) nicht beeinflußt. Bei exakter
Horizontallage der Kompaßebene wird das Lot justiert und befestigt. Auch alle
vorgesehenen Zusatzeinrichtungen am Gerät müssen vorher montiert worden
sein. Eine nachträgliche Montage von Zusätzen würde die exakte Justierung
zunichte machen. Die Anbringung von Tarierschrauben an den Loten in Rich-
tung beider Kardanachsen würde die Konstruktion verbessern, erhöht aber
den konstruktiven Aufwand.

Der innere Rahmen der Aufhängung, in dem der Kompaß gelagert ist,
bekommt seine Drehachse (L[-L|) im rechten Winkel zur optischen Achse,
also an der linken und rechten Seite des Kompasses. Der Rahmen wird so
hergestellt, daß er in Horizontallagc den Blick zum Okular durch eine
Öffnung (O) freiläßt. Dies bezweckt, daß man durch richtiges Schwenken der
Aufhängung immer den Blick zum Okular und zur Einspicgelung direkt frei
bekommt. Eine ebensolche OHnungzum selben Zweck hegt aul der Gegenseite
des Rahmens.

Die Achse des äußeren Rahmens der Aufhängung wird parallel zur
optischen Achse des Gerätes gelagert (L2-L2). Der Abstand (r) des äußeren
Rahmens vorn inneren muß ausreichend groß gewählt werden, um das Schwen-
ken zu ermöglichen. Der äußere Rahmen bekommt im rechten Winkel zur
optischen Achse des Gerätes einen gut dimensionierten Haltegnfl (G), etwa ein
Griff wie bei einem Schistock, der für Tran sport zwecke schnell und problemlos
abgenommen werden kann.

Praktische Handhabung

Bei positiven Visurcn wird die Aufhängung so gehalten, daß sich die
äußere Drehachse unter dem Gerät befindet und der Haltegriff schräg nach
unten (links oder rechts) gerichtet ist.

Bei negativen Visurcn dreht man den Haltegriff in seiner Achse um
18Ü Grad und schwenkt diesen schräg nach oben (links oder rechts), so daß die
äußere Drehachse über dem Gerät liegt.

In beiden Positionen wird jeweils der Blick für die benötigte Visur frei-
gegeben.

Mil dieser Vorrichtung einschließlich der schon früher beschriebenen
optischen Zusatzeinrichiung (WEISSENSTK1NER 1989) ist die jeweilige
Leistungsfähigkeit für einen flüssigkeitsgedämpften Kompaß erreicht. Die
Vorrichtung ist besonders für sehr steile Meßzugstrecken, 7., B. in Schächten,
geeignet. Die Anwendung und der finanzielle Aufwand haben jedoch nur dann
einen Sinn, wenn das Kompaiigeräl von optimnaler Qualität ist. Eine diesbe-
züglich erschöpfend gute und verständliche Beurteilung von Vermcs-
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sungsgeräten (speziell SUUNTO und SKEMASTER) im Einsatz für die
Höhlenvermessung ist in der Zcitschnlt ..Stalactite" veröffentlicht worden
(HOF, 1988).

Ich habe hier einen technischen Zusatz beschrieben, den ich unter der
Annahme konstruiert habe, daß in absehbarer Zeit für die Masse der aktiven
Höhlenforscher die finanziellen Möglichkeiten nicht gegeben sein werden, ein
hochmodernes (elektronisches) Vermessungsgerät mit entsprechender Anpas-
sung an die Anforderungen zu benützen. Die hier gezeigten Abbildungen sind
keine Konstruktionszeichnungen, sondern lediglich ein Hinweis auf eine
mögliche Ausführung. Es bleibt in der Praxis dem Ausführenden überlassen,
die technisch günstigste Konstruktion zu linden.
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Karst-, Höhlen-, Natur- und Umweltschutz
Verbesserter Höhlen- und Erdfallschutz in den Naturschutzgesetzen

von Niedersachsen, Sachsen-Anhalt und Thüringen

Die ;im 12. rebnuir I99U in Krall getretene Änderung des Bundcsnaiurst huiz-
gesetzes (BNatG) der Bundesrepublik Deutschland hat eine wichtige Neuerung
gebracht. Im Paragraph 20r werden „Besonders geschützte Biotope" behandelt.
Bestimmte charakteristische Lehi-nsnuumypen genießen seitdem aufgrund ihrer
Bedeutung lür den Naturhaushalt automatisch gesetzlichen Schutz, ohne daß ein
spezielles Schutzgebiet ausgewiesen werden nuili. Das (Insel/, definiert:

„Maßnahmen, die zu einer Zerstörung oder sonstigen erheblichen oder nachhaltigen Hceinträchtigung
folgender Biotope führen können, sind unzulässig."

Es sind dies z. B. Mooro, Sümpfe, Röhrichte, seggen- und binsenreiche Naß-
wiesen, Quellenbereiche, naturnahe Fließgewässer, Verlandungsbereiche. stehender
Gewässer, Binnendünen, natürliche Block- und Geröllhalden, Zwergstrauch- und
Wacholdcrheidcn, Borstgrasrasen, Trnckenrasen, Wälder und Gebüsche trockenwar-
mer Standorte, Bruch-, Sunipi- und Auwälder, Fels- und Steilküsten, Sirandwälle und
Dünen, Salzwiesen und Wat flachen im Küsienbcreich. offene Feisbildungcn, alpine
Rasen sowie Schne-ctälchen und Krummholzgebüsclic im alpinen Bereich. So manche
dieser Biotope kommen auch im Kars! und damit ;mrh in der täglichen Sdmtzpraxis
des Höhlenforschers vor.
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